(Zweites Blatt.) 


Zur Poleupofitik. 


ben die „Berl. polit. Nachrichten“: 
En den beuptſächlichten Sorgen der an der Spitze der 


olniſchen Hegpropaganda ſtehenden Per- 
AHE ME e$, 80 Publikum nur ja nicht en zu 
laſſen, daß die fog. Polenpolitik der preußiſchen 533 
von nichts weniger denn aggreſſivem Geiſte gegen die Beröl pair 
polniſcher Zunge in den öſtlichen Landestheilen, ſondern e mia 
und allein von dem Streben befeelt it, das Deutſchthu 
in den zweilprachigen Provinzen gegenüber dem po Uniſche 
Anſturm möglichſt intakt zu erhalten. : 

„Durchmuſtert man bie nationalpolniſchen Preßkundgebungen 
bezüglich der jüngften in Berlin fattgehabten parlamentariſchen 
Polendebatten, ſo findet man, daß ſie ſammt und ſonders = 
ein und dieſelbe Tendenz jugeſchnitten find, nämlich = er 
Vornahme eines kleinen Rollentauſches ihren Leſern die preuß ice 
Regierung und die Mehrheitsparteien als die Angreifer, die 
Polen aber als die unſchuldigen Angegriffenen 8 
Gleichzeitig aber wird die wirthſchaftliche art 
firung bes polntſchen Bevölkerungselementes im bewuß 5 
Gegenſatze zu dem deutſchen mit verſtärktem Eifer fortgeſetzt, un 
fa jeden Tag bringt die polniſche Tageslitteratur lehrreiche 
Beiträge zur Kennzeichnung des wahren Charakters von Ber- 
anſtaltungen, als da fini die Organiſation der polniſchen 
Induſtrievereine, die polniſche Parzelltrungsgenoſſenſchaſt, die 
polntſchen Bauernvereine, der polniſche Volksbtbltothekenverein, 
die Rafe zur gegenſeitigen Hilfe 2c. ꝛc. Unter dem wirihſchaft⸗ 
lichen oder vofkeerzieblichen Aushängeſchlde dienen alle dieſe 
Organiſationen vornehmlich der Züchtung und Pflege national: 
polniſcher Sonderintereſſen. Preußiſche Staatsbürger polntſcher 
Zunge, welche hierbei nicht mitthun, oder gar irgend pa 
deuiſchen Erwerbsgenoſſenſchaft — welch letztere ganz genere 
als „zum Schaden der Polen begründet“ denunzirt werden — 
beitreten verfallen ihrerſetts dem Boykott der nationalpolniſchen 
Terroriſten. Denn darauf läuft es doch hinaus, wenn ſolche 
Männer, wie es z. B. der „Dziennik Kujawakt“ vom 13 März 
in einer Notiz aus Janowitz thut, öffentlich nahmhaft gemacht 
werden, doch nur in der Ubſicht, ne durch Entziehung der 
natlonalpolniſchen Rundſchaft dafür zu ſtrafen, daß fie auf 
die Pflege guter Beziehungen zu ihren deutſchen Mitbürgern 
Werth legen. 

„Solche Vorkommniſſe und Machenſchaften zeigen auf bas 
Handgrerflichſte, daß die Polen die Angreifer find und 
daß die Wortführer der preußiſchen Staatsregierung in ihrem 

vollen Rechte waren, wenn fis erklärten, die zum Schutze des 
Deutſchthums getroffenen Maßnahmen ſeien lediglich defenſtven 
Charakters.“ 


—— 
Vermiiſchtes. 


Im Weißen Saale des königlichen Schloſſes in 
Berlin, der bekanntlich ſeit Jahren einer ausgedehnten Er- 
neuerung unterzogen wird, werden die Arbeiten ſehr gefördert. 
Dieſer Tage if das erke große Standbild eingetroffen und an 
einem der vielen Pfeiler aufgeſtellt worden. Es ſtellt Friedrich 
Wilhelm I. dar und ift aus fein em karariſchem weißen Marmor. 

Derelektriſche Betrieb mit unterirdiſcher 
Stromzuführung ſcheint ſich nicht zu bewähren. Die 
große Berliner Straßenbahngeſellſchaft beabſichtigt daher, Diejen 
Betrieb einzuſtellen. Derſelbe hat auf der kleinen Strecke Dön 
bofplag-Ritterftcaße, deren Bau ſehr große Koſten verurſacht hat, 
ju vielen Unzuträglichkeiten geführt, febr oft mußte der Betrieb 


Bekanntmachung. 


ür den Monat April d. Js. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine auberaumt 
— den 2. April d. Js. Vormittags 10 Uhr in Barbarken, 
ril d. 38 Vormittags 10 Uhr in Penſau (Oberkrug) 
Zum öffentlichen meiftbietenden Vertauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


3. 
2. Montag den 4. 


Holzſortimente: | 
. 8s Sage: 257. 
48 a un ge): 
0 un Spaltknüppel, 1 rm Erlen. Kloben, - 


Jagen 48 d: 11 rm Kiefern⸗Spalttnüppel, 13 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 14 rm 


n⸗Stubben, 4 rm Kiefern-Reiſig I. Klaſſe. ; 
verá Sagen 54: 133 rm Kiefern ⸗Reiſig Dr (Knüppelreiſig). 
2 . 


n 75 und 82 (Schläge); 213 rm Kiefern · Roben, 12 ım Kiefern Spalte 
ini Rue ö 37 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 27 rm Kiefern⸗ 


iſig I. Klaſſe (7 m lange grüne Stangenhaufen). 
ee Eee 5 67: 9220 rm Kiefern⸗Rundknüppel (à 2 Mk.) 
en 66: 102 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig (à 1,50 ME.) 


Jagen 82: 33 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 9,70 fm, 14 Stüd Kiefern- Bohlſtäͤmme, 


35 Stück Kiefern Stangen 1.— III. Klaſſe. 


3. Guttau: 


agen: 70, 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 rm Kiefern⸗Kloben, 65 rm 
Biefern Galerie, 12 rm fieferneDkundtnüppel (2 mn langes Pfahlholz), 90 rm Kiefern⸗ 
— 8 


u “Rund! 1 (1 mlang) 
n 92 (Durchforſtung bei Breitenthal): 10 rm Kiefern-Rund!nüppe 90. 
24 im PieferneRunbfnüippel 2m lang ſchwaches Pfahlholz), 66 rm Kiefern⸗Reiſig 


II. Klaſſe, (Knüppelreiſig). 
4. Steinort: 
Jagen 105, 132, 133 und 136: 349 rm Kiefern Stubben. 


‚117 und 121; 2 rm Kiefern- Kloben, 2 rm Kiefern- Spaltkuüppel. 
Jar a 223 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe (3 m lange trodene Stangenhaufen.) 


105; 23 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 8,17 fm In 

Demertt wird zugleich, daß voraufihtfic in näten 
kaufstermin abgehakten werden wird. 
Thorn, den 24. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


arken: 
rm Kiefern⸗Kloben, 2 rm Eichen ⸗Kloben, 


halt. 
Zeit kein weiterer Holzver⸗ 


i Dienſtag, den 5. April 
. —— 


tage und wochenlang wegen Störung der Stromzuführung ruhen. 25 über eine Stickerei oder ein 


Auf dieſer Linie ſollen in Zukunft nur 
Syſtems (Akkumulatoren mit — — sistrin geanlſchen 
Wit Hinterlaſſung von mehr als einer 

e t Schulden hat ſich nach dem 
„Lok. Anz“ Din 3 d. Storm in Berlin, defen Verlags⸗ 
Buchhandel fiğ in der Kochſtraße 73 befindet, aus Berlin ent- 
fernt. Unter der Angar eine Geſchäſtsreiſe antreten zu wollen, 
verließ er vor 14 Tagen Berin. Aus einzelnen Städten Deutſch⸗ 
lands und ſchließlich aus Oſtende ließ Storm an fein Verlags⸗ 
geſchäft Briefe und Telegramme, ſowie auch Geldbeträge für 
eine Angeſtellten nach Berlin gelangen. Vor acht Tagen nun 
ba aus Oſtende ein Brief Storms, in welchem er feinem Per- 
ſonal die Mittheilung machte, er werde nach London gehen, um 
ſich dort die Mittel zu dem Weiterbetriebe feines Verlagsgeſchäftes 
zu beſchaffen. Mittlerweile hatten ſich in dem Verlagsgeſchäfte 
Storms in der Kochſtraße zahlreiche Gläubiger eingefunden, welche 
feine Rückkehr erwarteten. Einer der Ungeduldigſten hatte auf 
Grund einer Wechſelklage bei ihm die Zwangs vollſtreckung ver- 
anlaßt. Strom dürfte ſich nach Amerika geflüchtet haben. Nach 
den bisher erfolgten Anmeldungen beträgt fein Schuldenſtand 
mindeſtens 250 000 Mk. Der Konkurs tt angemeldet worden. 

MRuſikdirektor Anton Seidl, der bekannte 
Wagnerdirigent, iſt an einer Blutvergiftung, die er ſich durch 
Fiſchgenuß zugezogen hatte, in New Pork gestorben. 

Direktor Schneemann vom Bremer Schlachthof erfunden und 
ungſt dem Kaifer vorgeführt. Dieſer hat zugeſagt, daß die Ere 
adung auf einem kriegsſchff erprobt werden fol, Sie ge- 

ſtattet, daß das Boot an Bord voll mit Mannſchaft beſetzt und 

dann unter einem Winkel zu Waſſer gelaſſen wird, daß es ſofort 

von der Schiffswand frei liegt und fortgerudert werden kann. 

2 iſt natürlich auch für das Rettungsweſen von allergrößter 
edeutung. 

Zu Gunſten Bolas haben in einem Pariſer Theater 
bei der Aufführung von Ibſen's „Volkefeind“ lebhaite Rund- 
gebungen ſtattgefunden. Bei den Szenen, die die Erinnerung 
an Ereigniſſe aus dem Zolaprozeß weckten, wurden Hochrufe 
auf Zola laut. An den norwegischen Dichter Ibſen wurde eine 
Adreſſe geſandt. — Noch ein weiterer Zwiſchenfall wird aus 
Paris berichtet. Labort vertheidigte in einer Erbſchaftsangelegen⸗ 

eit, Während er plädirte, rief der Kläger, gegen den fein 

laidoyer gerichtet war; „Sie find bezahlt, um die Richter zu 
täuſchen!“ Der Kläger wurde hinausgeführt. Labort ſagte: 
„Ich fehe hier im Intereſſe meiner . mittellojen Klienten, denen 
man ihr Vermögen ſtreitig macht, ich habe in dieſer Affatre eben 
ſo wenig ein Honorar angenommen, wie in einer anderen be 
rühmter gewordenen.“ Der Vorfall erregte im Juſtizpalaſt 
großes Aufſehen. 

Das Familienleben des Zaren. Zoiſchen 
Nikolaus II. und Alexandra Feodorowna herrſcht eine einfache; 
Herzlichkeit, beide leben als gute Kameraden zuſammen; keiner 
befiehlt, jeder thut aus freien Stücken, womit er dem Andern 
einen Gefallen zu erweiſen glaubt, Nie hat man an Pi ters⸗ 
burger Hofe angenehmere, wohlthuendere Beziehungen gekannt. 
Auf ihren Spazite fahrten durch die Stadt ſieht man den Zaren 
und die Zarin mit einander plau ern Sie geben ſich natürlich. 
„Ich bin ein Rufe wie der Geringſte meiner Unterthanen“ ift ein 
Wort, das man dem Zaren in den Mund legt und das Wunder 
gewirkt hat: Der Nihtlismus findet keine Anhänger mehr. 
Der Zar empfängt oft noch in ſpäter Stunde irgend einen 
Miniter oder Rath. Selten finden ihn dieſe allein. An der 


million Mar 


Seite ſeines Schreibtiſches ſitzt eine ſchlanke Geſtalt, die Zarin, 
a — een 


für Kunst und Leben. 


Quartal (13 Nummern) 3 Mark. 
Monat (4—5 Nummern 1 Mark. 
Einzeinummer 30 Pfennig. 


Beliebteste Reiselectüre. 


sowie duroh 
G. HIRTH’s Kunstverlag MÜNCHEN, 


F. F. Resag” 


eutscher Fern 

aus garantirt ist das 

reinen beste 
Cichorien-Wurzeln und 


Münchner illustrirte Wochenschrift 


Herausg. v. Gg. Hirth. Red.: F.v. Ostini. 


An allen Bahnhöfen, in allenHötels,Cafss, 
Bädern und Sommerfrischen zu finden. 

Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen, Postämter u. Zeitungsverkäufer 


Buch gebeugt, ſich beim Er⸗ 
einen des Beſuches ſofort erhebt und ſich zu a anihidt. 
„Nein“, ruft der Zar, und, ihre Hand erfaſſend, führt er ſie mit 
ſanfter Gewalt auf ihren Platz zurück. „Du ſtörſt uns gar nicht, 
Saſcha, bleibe nur bei uns“ — So wird aus Petersburg 


Node 
on die t wieder in Berlin 
Apollotheater, auftritt, fol 4 ſen werden. Pin! vn 
Intervention der amerikaniſchen Ges 
Der erſte Botſchaftsſekretär Jackſon er⸗ 
Recke die Zuſicherung, daß wenn Lona 
Auftreten in den von der Behörde vor⸗ 
engen halte, fte keine Ausweiſung zu 


Auf dem Geim- 
eine Gegend, die 
Jahren von keinem menſchlichen Fuß betreten worden 
Mit großer Mühe vorwärts dringend, bemerkten ſie auf einer 
mehrere kleine, Heuhaufen ähnliche 
Lindſtröm trat zu einer und erblickte in ihr ein mit 
Haaren bewachſenes, menſchenähnliches, mit einem Ziegenfell be⸗ 
kle'detes Wefen. Es glich mehr einem Affen, als einem Menſchen, 
war nicht furchtſam, ſondern zeigte bloß die Zähne und knurrte. 
Die Hütten erwieſen ſich bei näherer U nterſuchung als von 
Fichtenäſten hergeſtellt und von innen mit Lehm ausgemauert 
jede hatte ein Eingangsloch und jede wurde bloß vom einem Ge- 
Ihöpfe bewohnt. Dieſe Ledeweſen erwieſen ſich bei näherer Ber 
trachtung als Wenſchen, die aber nicht zu ſprechen, ſondern 
nur zu knurren und zu quieten vertegen. Kein einziges 
Hausgeräth wurde in den Hütten gefunden, wohl aber eine alte 
ftnniſche Bibel. Ein alter finniſcher Bauer wußte zu er⸗ 
zählen, daß vor 28 Jahren ein Bauer nach dem Tode feiner 
Frau mit fünf kleinen Kindern in den Wald gegangen ſei, um 
dort zu wohnen, end daß ſeitdem niemand etwas von ihm ges 
hört habe. Man nimmt nun an, daß er ſelbſt geſtorben und die 
Waldgeſchöpfe feine Kinder Drei Bauern wurden zu ihrer Auf- 
ſicht im Walde zucückgelaſſen und nächſtens worden fie nach 
Widorg gebracht werden. 8 : f 

Ein tragtkomiſcher Schnurrbartprozeß 
wurde vor dem Schöffengericht u Sa mter (Poſen) verhandelt. 
Der Handlungsreiſende S. aus Oberfitzto war wegen fahrläffiger 
Körperverl:gung angeklagt; es wurde ihm zur Laſt gelegt, daß 
er dem Handlungsgehilfen S—E, früher in Samter, jegt in 
Oſtrowo wohnhaft, behufs Färbung feines hellen Schnurrbarts 
ein ſchädliches Mittel veordnet habe. Als solches Mittel wurde 
dem Sk ein Höllenſteinſtift empfohlen, den dieſer jedoch falſch 
anwendete, wodurch er fih die Oberlippe verbrannte und das Ge- 
ſicht vollmändig entſtellte. Um die dadurch entſtandene Sch arze 
zu befeitigen, wählte S—k wiederum ein falſches Mittel, indem er 
die Oberlippe mit Weinſteinſäure abwuſch. Selbſtoerſtäadlich 
war hiervon die Oberlippe angeſchwollen und wund geworden, 
worin S—k eine fahrlä ſige Kö perberletzung erblidte und dies 
zur Anzeige brachte. Der Angeklagte wurde jedoch freigefp oġen, 
da ein Zeuge bekundete, daß der Angeklagte den Verletzten Ne- 
nügend über den Gebrauch dieſes Schnurrbartfärbemittels, 
welches er ihm überdies unentgeltlich verabreicht habe, unter⸗ 
richtet habe. 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 


-sabo 


> zeis-dourant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
j bom | dom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 30.13. | 2./4. 
Mark Mark. 
Weizengries Nr. 1 17,20 17,40 
do. 7 2 16,20 16,40 
Kaiſerauszugmehl 17,40 17,60 
Weizenmehl 000000 16,40 16,60 
do. 00 weiß Band 14,— | 14,20 
do. 00 gelb Band 13,80 14.— 
do. . 9,60 9,80 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Weizen⸗ Kleie 5,.— 5— 
Roggenmehl 0 12,.— 12, — 
do. O /I 11,20 11,20 
r | 10,60 10,60 
do. II 8,20 8,20 
Commis⸗Mehl 10,20 10,20 
Roggen⸗Schrot 9, 9,29 
Roggen⸗Kleie .. 5,—| 5,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 15,— 
do. B 13,— | 13,50 
do. ibn 12,— | 12,50 
do. 3 11.— 11,50 
do. a 10,50 | 11,— 
do. >00 10,— | 10,50 
do. grobe 9,50 | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . | 10,— | 19,50 
do. 1238 9,50 | 10,— 
do. * 0% 9 9,50 
1 ch ori en Saro ee Er 8,50 9,— 
D. nier | R 
n⸗Futtermehl 5,.— 5,— 
ͤ— U nen Gerſte Fu ý Be 14.— 


Buchweizengrütze !! 
do. * 


in gut möbl Zimmer zu vermiethen. 
E 2306 Baderſtraße 2, 1 Tr. 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Surrogate. 
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Kündigung zu 


r Rückzahlung 


er 


4% proc. Pfandbriefe vom Jahre 1887 des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Bodencredit-Vereins 
und Umtausch derselben in | 


vom Russischen Staate für diesen Zweck auszugebende 3% proc. Convertirungs-Obligationen. 
(Verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis zum 1./14. Januar 1906 Ausgeschlossen.) 


In Gemässheit des Allerhöchsten Ukases vom 6. März 1898 ist der noch unver- 
loost umlaufende Betrag von Goldrubel 78,367,300 der 4½ proc. Pfandbriefe vom 
Jahre 1887 des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Bodencredit-Vereins, welche durch 
Allerhöchst am 6. Februar 1895 bestätigtes Gutachten des Staatsraths als Staatsobli- 
gationen in die Russische Staatsschuld aufgenommen wurden, durch ministerielle Kund- 
machung zur Rückzahlung auf den 1./13. Juli d. J. gekündigt worden, und hört dem- 
gemäss die Verzinsung am genannten Tage auf. s 

Den Inhabern wird jedoch freigestellt, ihre Stücke gegen 3°/ıoproc. steuerfreie 
Staatsobligationen umzutauschen, die ausschliesslich zum Zwecke dieser Convertirung 
ausgegeben werden. Diese Obligationen werden unter der Bezeichnung: 


3% proc. Convertirungs- Obligationen, ausgegeben vom Staate 
zum Umtausch des 4½ proc. Titres vom Jahre 1887 des ehe- 
maligen Gegenseitigen Bodencredit-Vereins 


in das Grosse Buch der öffentlichen Staatsschuld eingeschrieben. 
Die 3°/ıoproc. Obligationen werden auf Namen oder auf den Inhaber ausgestellt 
und in Abschnitte von: 


Rubel 150 — Mark 324 — Francs 400 — Lstrlg. 15.17.— — Holl. Gulden 192 
„ 750 — „ 1620 ͤ—- „ 2000 „ 79.5. — 5„ k 960 
„ 1500 — „ 8240 = 4000 = 5 158.10.— = 1920 


„ „ 
eingetheilt. Die Bestimmungen über die auf Namen lautenden Obligationen, ihre Ueber- 
tragung, ihren Umtausch gegeu Inhaberstücke und umgekehrt werden von dem Finanz- 
minister festgestellt. 

Die Obligationen tragen in Facsimile die Unterschrift des Gouverneurs der 
Commission Imperiale d'Amortissement. Sie sind mit 24 halbjährlichen Coupons und 
einem Talon versehen; die Aushändigung neuer Couponsbogen erfolgt kostenfrei bei den 
Couponszahlstellen. 

? Die Obligationen werden mit 3°/ı0°/o jährlich in halbjährlichen Terminen am 
2. Januar und 1. Juli alten Stils verzinst; der erste Coupon ist am 1./13. Juli d. J. fällig. 

Die Tilgung der Obligationen geschieht zum Nennwerth im Laufe von 81 Jahren; 
die zu tilgenden Obligationen werden durch Verloosungen bestimmt, die halbjährlich, am 
19. März und 19. September alten Stils, die erste am 19. September / 1. October d. J. 
stattfinden. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden 
Zinstermin eingelöst. Die Stücke müssen bei der Einlösung mit sämmtlichen nach dem 
Rückzahlungstermine fälligen Coupons versehen sein; der Betrag etwa fehlender Coupons 
wird von dem Capital abgezogen. 

Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0.095% des Nominalbetrags der ausge- 
gebenen Obligationen nebst 1°/ı0°/s von dem Nominalbetrage der bereits getilgten Stücke 
zu verwönden. 


Bis zum 1./14. Januar 1906 wird die Tilgung nicht verstärkt, auch wird bis zu diesem 
Tage weder zu einer Gesammtkündigung, noch zu einer Convertirung der Obligationen geschritten 
werden. 

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Ver- 
loosungen fälligen, noch nicht zur Einlösung vorgezeigten, Obligationen werden alsbald 
ausser durch russische Blätter durch je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und eine 
in Frankfurt a. M. erscheinende Zeitung, sowie auch in Paris, Brüssel, Amsterdam und 
London veröffentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige, auf die 
Umlaufsfähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur 
Kenntniss der Kaiserlich Russischen Behörde gelangen, bekannt gemacht werden. 

Die Zahlung der Zinscoupons, sowie der rückzahlbaren Obligationen geschieht in 
den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, 
nach Wahldes Inhabers : in St. Petersburg in Rubeln, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark 
- Deutscher Reichswährung, in Paris und Brüssel in Francs, in Amsterdam in HHolländischen 
Gulden, in London in Pfund Sterling und zwar 

in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank, 
in Berlin „ dem Bankhause Mendelssohn & Co., 

„ „ „ 8. Bleichröder, 

„ der Direction der Disconto-Gesellschaft, 


in Frankfurt a.M. „ dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 


in Paris Fer = de Rothschild Frères, 

in Brüssel 5 pi L. Lambert, 

in Amsterdam 5 „ L. Auerbach 

in London 575 3 177 N. M. Rothschild & Sons. 


Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen 
wird für immer frei von jeder gegenwärtigen oder zukünftigen russischen 
Steuer erfolgen. 


Die 3°/ıo proc. Convertirungs-Obligationen verjähren 30 Jahren nach iheem Rück- 


zahlungstermine, und die Zinscoupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage. 

Der Umtausch der Pfandbriefe des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Boden- 
credit-Vereins gegen die neuen Staatsobligationen geschieht al pari, derart dass gegen 
je 100 Rubel Nominalcapital der auf Goldrubel nach dem Münzgesetz vom 17./29. De- 
cember 1885 lautenden Pfandbriefe des ehemaligen Bodencredit-Vereins 150 Rubel 
(1 Rubel —!/ıs Imperial) Nominalcapital der vom Staate ausgegebenen Obligationen mit 
den vorstehend beschriebenen Paritäten gegeben wird. Der auszugebende Gesammt- 
nominalbetrag der neuen Obligationen wird nach diesem Verhältniss genau dem Betrage 
der zur Convertirung eingereichten Titres entsprechen; er wird seiner Zeit öffentlich 
bekannt gemacht werden. 


St. Petersburg, den 9./21. März 1898. 
Der Kaiserlich Russische Finanzminister. 


Unter Bezugnahme auf vorstehenden Prospect bringen wir hierdurch zur 
Kenntniss. dass wir beauftragt sind. Anmeldungen zur Convertirung von 4½0% Pfand- 
briefen v. J. 1887 des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Bodencredit-Vereins entge- 
genzunehmen. 

Die Anmeldungen haben zu erfolgen in der Zeit 


vom 4. April bis zum 25. April d. d. 


(ausser in St. Petersburg, Paris, London, Brüssel und Amsterdam) 
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
ne 5 S. Bleichröder, 
„ der Direction der Disconto-Gesellschaft. 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden. 
Die Convertirenden erhalten gegen 

je 100 Goldrubel Mark 321.62 Nominal der 4½% Pfandbriefe des ehema- 
ligen Russischen Gegenseitigen Bodeneredit-Vereins, die mit den Coupons per 
1./13. Juli d. J., sowie allen folgenden und den Talons einzuliefern sind, 

150 Rubel — Mark 324. — Nominal der vom Russischen Staate auszugebenden 
3°/10°/0 Convertirungs-Obligationen ebenfalls mit Coupons per 1./18. Juli d. J. 
und folgenden 


und ausserdem als Zinsdifferenz zwischen 4!/2°/o und 310% für die Zeit vom 1./18. 
Januar bis 1./18. Juli d. J. eine baare Zuzahlung von M. 1.13 ½. 

Die zu convertirenden Stücke sind, in Begleitung eines arithmetisch geordneten 
Nummernverzeichnisses, gleichzeitig mit der Anmeldung einzuliefern; sie können aber 
auch nachträglich, spätestens bis zum 2. Mai d. J., eingereicht werden, wenn bei der 
Anmeldung eine der betreffenden Anmeldungsstelle genügend erscheinende Caution hinter- 
legt wird. Formulare zu den Nummerverzeichnissen sind bei den Anmeldungsstellen 
kostenfrei erhältlich. 

Die eingereichten Stücke werden von der Anmeldungsstelle mit dem Vermerk: 
„Zum Umtauch angemeldet“ und ihrer Firma abgestempelt und können spätestens acht 
Tage nach der Einreichung wieder in Empfang genommen werden; gleichzeitig mit der 
Rücklieferung der Stücke wird die vorerwähnte Zinsdifferenz baar vergütet. Dic Coupons- 
bogen und Talons behält die Anmeldungsstelle zurück. 

Gegen die abgestempelten Stücke werden später die vom Russischen Staate aus- 
gegebenen 3/10% Convertirungs-Obligationen mit Coupons per 1./18. Juli d. J. und 
folgenden ausgeliefert. Die in Deutschland abgestempelten Stücke sind zu diesem 
Zwecke seiner Zeit bei einer der deutschen Anmeldungsstellen einzureichen. Der 
Zeitpunkt der Auslieferung wird noch bekannt gemacht werden. 

Die vom Russischen Staate ausgegebenen 3°/ı0°/o Convertirungs-Obligationen sind 
an der Berliner Börse zum Handel und zur Notirung zugelassen worden. Bis zur Aus- 
folgung der Obligationen wird eine separate Notirung der in Deutschland zum Umtausch 
angemeldeten Pfandbriefe stattfinden, und zwar wird sich die Notiz in Procenten 
von 324 M. per Stück von 100 Goldrubel verstehen; die Stückzinsen werden mit 8°/10°/0 
vom 1. Januar 1898 ab berechnet. > 


Berlin und Frankfurt a. M., im März 1898. 


Mendelssohn 8 Co. S. Bleichröder. 
Direction der Disconto-Gesellschaft. M. f. von Rothschild & Söhne. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen ſofort ein zur Aufnahme 
von Schülerinnen der höheren Mädchenſchule 
oder der Bürgermädchenſchule geeignetes 
recht geräumiges und helles Zimmer zu 
miethen. 


Gefl. Angebote wolle man uns bis zum 
8. April d. J. einreichen. 2285 
Thorn, den 28. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Adam Kaczmarkiewicz’ e 


einzige echte altrenommirte 


FHärberei n 
und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damengarderobe ete. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 13|15, 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital 


Julius Dupke, 


empfiehlt fein gut ſortirtes Lager in 


* 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


dem besten Material. 


ausgeführt. 


—ä— 


A 


ſehr billig in nur guter Waare liefert die 
Holzpantinenfabrik von 1219 


Gustav Krause, Schueidemühl. 
WE Man verlange Preisliſte. 


heiten. (Period, 


> Nur Handarbeit. ug 


Brückenſtr. 29. Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 


Herren⸗, Damen, Mädchen: und Kinder- 
Schuhwaaren 


Beſtellungen nach Maaß, jowie Reparaturen werden ſauber n. billig 


Eigenes Fabrikat. 
= 


Holzpantinen !Damen! 


—— — — 


Dle Stettiner Lotterle ist die grösste 


Mofszuv Jonjom Jojun 


u. beliebteste aller Pferde-Lotterien 


Rath und Hülfe 
in allen gehei- 
menAngelegen- 
fang. etc.) bietet 
das berühmte Werk: „Gehelme Winke“ 
Helmsen’s Verlag, Berlin S.W. 61. 


Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernst Lasabeck, Thorn. 


2 XXI. Grosse 
Ziehung unwiderruflich/am 17. Mai 1898, 
Hauptzewinne: Reit u Wa n 
3 zweispännige, i ge 
5 einspännige 
Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 
1 Berlin W., Hotel Royal 
Carl Heintze, Unter — inden 3. 

Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. “gg 
vermittelt Baul- und Spnrkaffen-Darlehwe auf ſtͤdtiſche und ländliche Grundftüde zu 
den günftigften Bedingungen; ferner Kreis, Kommunal, Nirchen - sc. -Muleihen 
nn e a 


Stettiner Pferde-Lotterie 
2 vierspännige, 
Eanipsge Pferden. 
Biefmarken das Ger Bebit 
BE a nn See een ——. —....ʃ' 
æ A. Uhsadel-Danzig 2 
a 


